
Typenlehre nach 
Johann Caspar Lavater: 
 
„Physiognomische Fragmente zur 
Beförderung der Menschenkenntnis 
und Menschenliebe“  

(1775-78)  



Charaktertypen  

Sanguiniker 

Choleriker  

Melancholiker 

Phlegmatiker 



Psychiatrie frühes 19. Jh. 
Geisteskranke (1838) 
Drehstuhl (1826) und Exerzieren (1818)) 



Zur religiösen Dimension der „romantischen Medizin“   
Beispiel: Die „Seherin von Prevorst“ (Justinus Kerner, 1829) 

• Das Kernerhaus in Weinsberg, Ort das Geschehens (links) 

• Justinus Kerner, Oberamtsarzt (1786-1862) (rechts) 



„Die Seherin von Prevorst“ 
(= Patientin Friederike Hauffe) 
2-bändiges Werk von J. Kerner (1829) 
“Nervenstimmer“ der „Seherin“ (rechts) 



Religion und Psychiatrie heute 

• Seit Mitte des 19. Jahrhunderts versteht sich die wissenschaftlich Psychiatrie als Teil der 
naturwissenschaftlichen Medizin (Biomedizin); „Hirnpsychiatrie“   

• Traditionelle religiöse oder magische Ansätze werden abgelehnt (Okkultismus-Vorwurf) 

• Die christlichen Kirchen in Deutschland distanzieren sich heute von religiösen Heilweisen, 
gerade psychischen Erkrankungen  

• ABER: Religiöse Heilweisen werden in klerikalen Kreisen (und anderswo) durchaus praktiziert  

• Auf dem alternativen Gesundheitsmarkt gibt es vielfältige religiöse Angebote: 
• „Geistheilung“ (spiritual healing) 

• Wallfahrten (z. B. Lourdes) 

• Esoterische Sekten mit Spezialprogrammen 

• Religiöse Bedürfnisse von Patienten äußeren sich  oft nur im Verborgenen und Stillen 
 

 



Die Erstausgabe von 1922 



Federico Capucci  (Inv.-Nr. 3875v) – „Tempio e Spatio“  
 
Postkarte, 13. August 1916 



Göttliche 
Ausstrahlungen 

 

Ein Beispiel von 1911 

 

 

Zeichnung von Fritz Fent 
(1911) 

(„Fall 53, Schizophrenie)“) 



«Das blaue Wunder der Natur»  
Josef Forster (1878 – 1949 oder später ?); undatiert 
Mischtechnik auf Zeitungspapier; 67 x 86 cm; Inv.Nr. 4408 



Maria als Himmelskönigin 
im Strahlenkranz 
 
Stundenbuch des Johann 
Werner von Zimmern,  
15. Jh. 

ÖNB: Sig.: Cod. S. n. 2598  



„Zum Teufel mit der ganzen Auto-Suggestion in Ellen“ 
Fritz Fent, Fall 53, „Schizophrenie“ 
St. Jürgen-Asyl für Geistes- und Nervenkranke in Ellen bei Bremen  
 



„Du kennst sein Herz noch lange nicht & wenn du‘s kennst so kaufst 
du‘s nicht!“  



Fritz Fent, Fall 53, „Schizophrenie“ (Inv.-nr. 744 recto) 



Religion und Psychiatrie morgen – Diskussionsfragen 

• Die Psychiatrie provoziert wahrscheinlich mehr als jedes andere medizinische Fach religiöse 
Fragestellungen  

• Dies hängt mit der Phänomenologie der psychiatrischen Symptomatik zusammen: 
• Wahnvorstellungen: Größenphantasien, Verfolgungswahn, Besessenheitsgefühle  

• Visionen, Halluzinationen, veränderte Bewusstseinszustände („Somnambulismus“) 

• Depressionen, Schuldkomplexe 

• Inwiefern kann die wissenschaftlich fundierte Psychiatrie die Unheimlichkeit psychiatrischer 
Erkrankungen und die existenzielle Not der Betroffenen aufheben bzw. lindern? 

• Ist eine Verwandlung/Modifikation/Überwindung der gegenwärtigen „biologischen“ 
(molekularen) Psychiatrie und ihres speziellen Menschenbilds notwendig – und 
wünschenswert? 

• Welche Rolle könnte dabei religiöses Denken spielen und wie müsste dies beschaffen sein? 

• Welche Voraussetzungen müssten von Seiten der Religion/Theologie und der Psychiatrie 
erfüllt sein, wenn es zu einer fruchtbaren Kooperation kommen soll? 



Die Problematik des Massenwahns (oft religiös motiviert) 

• Begriffe: Massenhysterie, Massensuggestion, induzierter Wahn 
(„Führerkult“), Massenpsychologie, emotionale Pest etc.  

• Entscheidender Faktor in der Menschheitsgeschichte  

• Insbesondere in Sozial-, Kultur-, Religionsgeschichte (Religionskriege, 
Revolutionen, sektiererische/terroristische Bewegungen) 

 

• Ein treffendes Zitat: 

• Die künstlichen [vom Menschen verursachten] Seuchen sind leibliche 
oder geistige, denn auch die Geisteskrankheiten treten epidemisch 
auf und reißen ganze Völker in eine wahnsinnige Bewegung.  

• R. Virchow: Die Seuche (1849) 

 



Zum Schluss eine Nietzsche-Zitat 
 

„Der Irrsinn ist bei einzelnen etwas seltenes, - aber 
bei Gruppen, Parteien, Völkern, Zeiten die Regel.“  

(Jenseits von Gut und Böse, Aph. 156) 

 

 

•Vielen Dank! 
 


